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Nichtamtlicher Teil.
Innere Lage.

licht ^ ^"^/"'^'chisch'' Volkszeitung" veröffent-
Voll^,..'7lchr,st ,>ines Mitgliedes des deutschen
^ " s e . ^ ""Fusses, in welcher über die Art nnd

'">rd, wie die Regierung die
Mit dm ^ ? ^ ^'"^'' behandelt habe. Sie habe da-
"icht ..„ m , . / " Pechen wieder gestärkt, sie aber
h i i i ^ ' , .^ud('vnntl ihrer Obstrnktion veranlaßt,
^ 'n.^ l / , , / ' "'^'herigen Freundezu einer reservier
"!>'f'>M 5 ' " ^ ' ' ' ^ ' ' l - 6s st'i zu erlvarten, daß die
!" ' der Pa,,l !^n'^^^ierungsverfügung Hinsicht
hnt. dieR.'^ " ^ ' " "uf delitscher Seite gefunden
'lchtim'r',. l " . " " " ^""'Nassen lvird. künftighin vor
^'chci, i ,>.'""' ^ ^ "U k"ner ^iaßregel für die
! " ^ n , und ^ ' ^ " die Deutschen belvegen zu
' " "Mi n n ^ ^ 7^^'"' ^'"" Koerber sich daran er
'̂s^ ..leid... i l V? l l " ' " ^ ^ " ' s" '" in Slistcine die De

I n d,'. W^ " ^ ' Veharrlichkeit" qe^elien hat.
"nor Avtit'l'-'s " ^ Mlirq(!l)ei<un,i" lverden in
^slcnden 3' i "^^''N"kunsien cineo hervor
stimde in ^s . ""»entcirierö über dic politischeu Zu
f^lusso ne , ' . 7 " ' ^ " veröffentlicht, die zu dem
^ j i e l völ '"''''c ^ l : " ' ''"l''sck"' Odstruktion
^ — "u,a ^ '"s"^j ,^fi, ' uud daß die Position

des Ministerpräsidenten drm Parlamente gegen-
iiber nicht günstiger gedacht werden könne. Es gebe
^ente, welche das gegenwärtige Abgeordnetenhaus
für inkurabel halten nnd für die Auflösung plaidie-
ren. Das Parlament aber dürfe den Glauben an
sich selbst nicht verlieren. Es müsse, so lange es lebt.
seinen Beruf zu erfüllen trachten. Der eklatante
Misterfolg der Obsrniktionsperiooe sei auf das
Derbholz des Radikalismus zu fchreiben, dem die
Vernünftigen und l^einäßigten schwachmütig sich ge-
fangen gaben. Man versuche es einmal mit dem
Gegenteil, mit dem kräftigen Zusammenschluß aller
(Gemäßigten. Der Radikalismus habe in die I r re
geführt. Vielleicht sei es noch Zeit zur Umkehr.

Die „Reichswehr" erinnert daran, daß am
7. d. M. fünfundzwanzig Jahre vergangen seien,
als die Czechcn zum erstenmal wieder den Reichs-
rat beschickten, uud zwar in dcr Erkenntnis, daß aus
der Abstinenz nichts wird. I n diesen fünfundzwau-
zig Jahren seien die Ezechen von der Abstinenz zur
Obstruktion gelangt. Wenn die Iuugczecheu auf das
lchte Vierteljahrhundert zurückblicken, so werden
sie Erfolge nur dort entdecken, wo sie eine positive
Tätigkeit entfaltet haben nnd, von Freunden unter-
stüvt. Maioritätsrechte geltend macheu konnten.
Tie selbst haben diese Rechte zunichte gemacht, die
Majorität zertrümmert, indem sie die Obstruktion
im Reichsrate seßhaft gemacht und den politischeu
freunden die Möglichkeit entzogen, ihuen ferner
Hilfsdienste zu leisten. Seitdem die Aktivität des
Nichtstuns gesiegt hat, gibt es nur Niederlagen,
keine Erfolge für die Ezechen. Eie müssen sogar
sehen, daß sie durch lhre Obstruktion nichts vrr
hindern können. Sie hemmen die lanfende Arbeit,
aber nicht den Staat, den sic eigentlich treffen
wollen und auch uicht den Ministerpräsidenten, der
immer energischer jegliche beabsichtigte Schädigung
durchkreuzt. Es sollte ihnen doch wieder die Er
lenntnis kommen, von der sie sich leiten ließen, als
sie den Wiedereintritt in 5en Reichsrat beschlossen:
Aus Nichts wird Nichts!

Das „Deutsche Tqgblatt" erklärt gegenüber
den czechischen Versuchen, den durch die Dürre her
beigeführten Notstand der Landwirtschaft zur ^lott-

machung des böhmischen Landtages auszunützen,
daß es dem gegenüber nur eine Lösung gebe:
„Ohne Reichsrat, kein böhmischer Landtag!" Sei es
den Ezechen ernst mit der Sorge um das Wohl der
landwirtschaftlichen Vevölkerung, dann mögen sie
das Gewicht ihrer Stimmen mit denen der Deut-
schen vereinigen, um die sofortige Schließung des
böhmifchen Landtages und die möglichst rasche Ein
bernfung des Reichsrates durchzusehen.

Balkan.
Aus Koustcmtiuopel wiid gemeldet: Die blu

tigen Vorgänge in >loko«inje und ihr starker Wider
hall in Serbien auf der eineu Seite, die griechische
Äontrebaudcnbewcgung im Vilajet Salonichi, so
wie die daselbst sich häufenden politischen Anschläge
vou Bulgaren auf Griechen und lion Griechen
auf Bulgaren anderseits, zogen die Auf-
merksamkeit der politischen Kreise, der türkischen
sowohl, wie der nichttürkischen, um so mehr auf sich,
als leider Anzeichen dafin zu spreche:, schienen, daß
diese, die furchtbare Zerklüftung der verschiedenen
christlichen Rassen und Glaubensbekenntnisse in
Mazedonien grell beleuchtenden RacheAllionen
ihren Höhepunkt vielleicht noch nicht überschritten
haben, man sich also chres Fortganges gewärtig
halten müsse. Tatsächlich sind denn auch seither
neue blutige Kämpfe zwischen griechischen nnd bnl^
garischeu Banden bei Fiorina nnd zwischen bulgari'
schen und serbischen bei Xlru^evo im Vilajet Mo^
nastir zu verzeichnen. I n der diplomatischen Welt
bezeichnet man diese grausamen Gewaltakte von
Ehristen an Ehristen als cineu traurigen aber schla
genden Beweis dafür, daß radikale politische Resor
men in Mazedonien, wie sie mancherorts empsoli-
len wurden, das dort herrschende Elend nur steigern
würden, eine wirkliche Besserung der Verhältnisse
dagegen mit der Zeit von praktischer Reformtätig-
feit, wie sie in dem in Ausführung begriffenen Pro
gramm der Ententemächte definiert ist, zu erwarten
sei. Die bulgarischen, serbischen und griechischen
kreise der türkischen Hauptstadt zeigen sich stark
herabgestimmt. Man beginnt sich allgemein Rechen

Feuilleton.
6 inc Erpressung.

,Nl5 ^"s t>em Französischen.
^bst..', ich mache mir ssar keine

,? ' 'ch hab" ! ' " ' ^ l M c u die Geschichte zu erzäh-
" T'e vm-.,. ^ " " " " ebensowenig Geheimnisse,

! N ^'de n ^ ' ' n ' ^ ' ' " " ^ n l " t i g e Vertrauen ehrt
" " ' 'Ncht wa^ ' n" ' " " ^ w e i s f"r unsere Nai
^"'Kin.is ^ ' , .""d dann, wenn auch ein Stück
w-euden f>. - s"/ l"Nt, die Erinnerung an gewisse
" ^ "ue ^ i . z / , ^ ' l bewahren, so bietet es ander-

^ " c klein,..' " " ^ " u n g , "ner erprobten Freundin
i. . "NUl v o n ^ ' " ' " 'w" t l "nen zu könueu . . ."
. ^ ' " . wäb..! . ^ " ' " ^ hatte ein etwas nervöses
^ " e w i i ) , l V " d'.ck' kleine Anrede an Frau
Nlnuztr,,. ^ " ' deren schöne Angen voll Neugierde

^ n n t d > > ' A Tw- meine Liebe - nnd dann
'Ub seht, s, . " ' " " mich", sprach Frau von Kervil
d> ^ ' " u vm ' 1 ^ ' " ' " 'lirem Fauteuil zurecht,
bl? ^ ° " den i i n ! ' " ' " ^ ^"S graziöse Köpfchen,
aa.?^ lnnrabm^ " " ' "^'chten ihres schwarzen
W,,,: 'aynit niar, auf die Hand gestützt, be

l « k t e icĥ  «ls ich
"U^täsch^ '" 'Vm.se kam. daß nur mein Visit-

" b'fm d s ^ f ' ' , t es Ih.u'u c' Unglücklicherweise
" ^ n t e r w i ! ' ^ " l " n Täschch^ ein Brief mit

Q ! " ^ o l l ' l ^'"u dem ei., Indiskreter vei.
" ^ e K , / " ' b r a u c h umchen konnte. Mein

' " ^ u nn(li ia. und wissen, wie heftig

mein Mann ist. Bis jetzt ist es mir gelungen, Herrn
von Pram^ in den Grenzen einer bürgerlichen
Eifersucht zu halten. Bekam er aber diesen Brief
in die Hände, so war ich verloren. Gewiß, meine
Unvorsichtigkeit war unvergleichlich, denn solche
Papiere soil man schnellstens vernichten. Und ich
hatte nur diese eine Ausflucht, mir Vorwürfe über
meine Nachlässigkeit zu machen, denu um dieselbe
gutzumachen, fehlte nur jedes Mittel. Ich will
Sie uicht mit all den wahnwchlgen Vorstellungen
ermüden, die mir durch den Kopf flogen; es geuügt,
wenn Sie sich einen Augenblick lang c»n meine
Stelle versehen."

„Ach, wie ich mit Ihnen fühle!" seufzte Frau
von Kervil ill einem Anfall von heuchlerischem
Mitgefühl.

„Warten Sie. Am 5agc darauf, ziemlich zeit-
lich am Vormittage, meldet uur meine Zofe eiueu
Herrn, der dringend mit nur allein zu sprecheu
wünscht. Mit mir allein! Ich fnhle mich ciner Ohn°
macht nahe. Glücklicherweise war mein Mann alls-
gegangen nnd sollte zum Dejeuner nicht heimkehren.
Mich mit Mühe beherrschend, frage,ch nut hohler
Stimme:

„Wie ist der Herr?"
„Ein eleganter Herr. H'er lst übrigens sane

' " Ein eleganter Herr . . . . Ich atme auf. Wenn
der Herr elegant !st, so ist mcme Ehre in T'cherl,e,t.
Ich nehme die Karte und lese '"schöner ^' H«M"^
vli e- Eugene Ramart, rue dr Matignon 14. Dei
Name sagt mir nichts' trotzdem tue lch, als wurde
ich mich erinnern. ^ . , _ > ^ .. .

„Ach i'c,, lassen S,e den Herrn m den klemen
3alo", eintreten."

Es ist ein Glück, daß man gerade in den kriti
schesten Momcutcu die meiste Herrschaft über sich
gewiunt. Ich gehe in den Salon hinein, sehr würde-
voll, sehr ruhig uud leicht mit dem Kopfe grüßend,
frage ich:

„Mein Herr?"
Er verneigt sich tief, etwas zu tief. Mit einem

Blicke habe ich ihn gemustert, korrekt gekleidet, ein
hübscher Mensch, aber mcht aus der Gesellschaft
uicht aus unserer Gesellschaft.

„Meine Gnädige", spricht er mit sehr kühler
Stimme und mich, wie es mir schien, sehr uuver^
schämt fixierend, „als Sie gestern auf dem Place
de la Madeleine in Ihren Wagen stiegen, entfiel
Ihnen I h r Visiteuknrtentäschchen. I n der Minute,
in der ich es aufhob, wareu Sie fchon feru."

„Ach ja! Und Sie sind so liebenswürdig, mir
es zurückzubringen? Wie reizend von Ihnen.'"

Mein Herz bebte und ich zwang m«ch ^ emem
Lächeln, denn an einem imdefinierbare,, (5twcis
in seinem Benehmen sah ich, daß er denBr.e ae e en
hatte, nnd mich in seiner Gewa t wußte Ei "ht
indessen fort, mich wie eine Sclieustt'urd.gke.t z.
besichtigen, so daß ich unter semen Vl.cken ba d rot.
bald blaß wurde. Phlegmatisch zog er das Taschchen
alls seinem Rock hervor und zeigte mu es:

„Ist es das?"
Ich streckte tne Hand aus, um es zu erqroiseu'

er aber steckte es wieder ein und M t e un't ruhigem
Tone:

„Der Zufall arbeitet manchmal ichr fmi."
„So, finden Sie!" crwiderte ich meln erschreckt

als entrüstet.
(Schluß 50!«!.)
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schaft zu geben, daß angesichts so leidenschaftlichen
Hasses zwischen den christlichen Elementen in
Mazedonien und so ausgesprochener Interessen-
gegensätze ein wirkliches politisches Einvernehmen
Mischen den einzelnen Staatswefen, in denen ihre
Hionnationalen auf dem Balkan vereinigt sind, auf
geraume ^eit unmöglich erscheint, alle Balkan-
föderationsprojekte somit bis auf weiteres als
Hirngespinste ganz nnrealisierbarer Art angesehen
werden müssen. I n türkischen kreisen endlich führt
man die erwähnten Vorgänge als Beweis an,
das; die türkischeHerrschaft iu Mazedonien wohl un-
entbehrlich sei, da ihr Wegfall das Zeichen zum
kriege aller gegen alle wäre.

Politische Ueberttcht.
Laibach, 7. Oktober.

I n der Eröffnnngsflyuna des b ö h m i s c h e n
L a n d t a g e s gabeil die Inngczechen und die
Altczechen eine Erllärung ab. in der der Regie
rnng für die trübseligen Verhältnisse die Schuld
zugeschrieben und ihr vorgeworfen wird, daß sie
die sprachliche Gleichberechtigung nicht gewähre,
die Einheit des Königreiches Böhmen nicht respek-
tiere, die schule zu Gennanisierungszwecken miß-
brauche und die wirtschaftliche Krise zur Lahm-
legung der czechischen Opposition ausnütze. Die
feindselige Haltung der Regierung verhindere jede
Annäherung. Die Abgeordneten des czechischeu
Volkes wareu stets bereit, znm Frieden beizutragen,
aber die Rechte des Königreiches mW des czechischen
Volkes seien ihnen allzu teuer, als daß sie don
einem noch so schweren Kampfe für die Rechtsord-
nnng ablassen könnten. Die Abgeordneten sind enl
schlössen, den Kampf gegen das gegenwärtige Rê
gierungssystem so lange fortzusetzen, bis den Rech-
ten und Bedürfnissen des Königreiches und seines
Volkes entsprochen werde.

I n einem „Offenen Briefe" an den Minister
Präsidenten polemisiert Abg. Dr. Herold gegen die
R ede de s M i u i st e r p r ä si d e n t e n in der
GenernlversamnUuilg des Bundes der Industrie!
len. Die Czechen. erklärt Dr. Herold, verlangen
leinen Schutz des nationalen Besitzstandes, sonder«
lediglich die Durchführung der Ttaatsgrundgesetze.
blicht die „flucht der politischen Parteien vor den
realen Verhältnissen" sei Ursache der heutigen Wir
reu, sondern die stete flucht der Regierung vor der
Dnrchführung der besetze.

Papst P i n s X. wird gegen Ende November
ein K o n s i s t o r i n m abhalten, von den, man
aber noch nicht weiß, ob auch neue Kardinäle er-
nannt werden. Mau neigt in kirchlichen Kreisen zu
der Annahme, daß es nicht der Fall fein werde.
Für dm Augenblick wird Se. Heiligkeit auch keine
neuen französischen Bischöfe ernennen, obgleich die
Zalil der erledigten Sitze — jene von Dijon und
Laval mit eingeschlossen — bereits acht erreicht hat.
Tl> werden bis zur definitiven Regelung der kirch
lichen Frage, sei es durch die Trennung der Kirche
vom Staate, sei es durch entsprechende Anwendung

des Konkordats, unbe^tzt vlezoen und vl» oahul
durch mit allen Vollmachten ausgestattete General
vitare verwaltet werden.

Ein Besuch, welchen der deutsche Botschafter
am römischen >̂ose, ^raf Moms, oein oeulzaien
Ateichstaiizler (Grasen Bütow in Homvurg av>lm-
lele, wlrd von der „Neuen Freien Preijc' cllicr Ae-
lprechung umerzogen. Durü) die jüngsten Außerwl-
gen oes trafen ^ützow jeien alle Schatten ver>
lcheucht, welche durch inißtrauische.^onullcllmre zu
oen ^olnvurgcr Fahrten Giolittis uuo des Grafen
Monis, durch die Berufung ^,moms nach üllacco
nigi auf den D r e i b u n d yätteil geworfen loeroen
turnen. Wenn das Ergevlus der ^ontvurger Be
Brechungen ist, daß den Schwantungen und den
l̂'achwehen der Zanardellischcn Polil l l ^ln Enoe ve

reilei, daß das bundestreue Vertrauen zwischen den
Machten der Tripelallianz gejtartt uno ge>lcherl
lvird, jo uiag diese italieniiche Woche im Paciyolel
zu >voluburg emes guten Andellleils sicher zeill;
mau lvird ne zu deil glücklichen m oer v̂eschlchle
und Entwicklung des Dreibundes zählen.

Die zwijcheu F r a n t r e i ch uno ^ p a u i e n
kürzlich neu ausgenomulcnen Verhandlungen in ve
tress M a r o t t o s haben, wie uian allv ^uris mel
del, einen höchst befriedigenden Fortgang genom
inen. so daß die Unterzeichnung ».«es erzielten Av
lominenH. falls sie nicht bereits erfolgt ,em sollte,
jedenfalls unmittelbar bevorsteht, ^ewe Regierlln
gell sollen übereingekommen sein, ihre Vereilldarlill-
geil ln eilu?r gleichfalls vercinvarlell Form der Ver-
osfentlichung zllzuführen.

Der Korrespondent der russischen Telegraphen-
agentur in E h a r b i n nieldet llllter dem 5. o.:!
3<ach hier eingelrossenen Ztachrichtell lourdell alle,
A n g r i f f e d e r I apc» ne r, welche vom 1!). bis >
zum 2U. unternonilneil worden lvaren, durch die
tapferen Verteidiger der Festung zurückgeschlagen.
'Dle Nüssen habell nur einige Fortisilationen,
welche inTrüiulilerhaufen vcrwanöell sind, gerällliu.
Die Japaner können aber diese nichl oefetzeil, lveil
sie von anderen Forts aus jcharf be>chosjen loerden
köiulell. Bei dein Sturme aus die Vagoden-Redoute
wurde fast die ganze neunte japanische Division ver
nichtet. Die Leichen lagen haufenweise umher. Die
Verwundeten, welche nicht selbst die Front verlasseil
konnten, kamen ums Leben. I n der russischen Armee
rufl die heldenmütige Verteidigung von Port Ar-
tur Bewunderung hervor. Die Seele der Verteidi
gung ist General Stößel. Der Oeist der Garnisoll ist
v<rzüglich und darin liegt die unüberwindliche
Macht der Festung. Port Arwr ist mit Lebensmit
lein ausgezeichnet versorgt. Die Verteidiger sind
überzeugt, daß die Festung noch eine lange Belage
rung aushalten werde. Die Verluste der Iavauer
bei den letzten Stürmen vmn 19. ois 2tt. v. M.
betragen etwa 10.000 Mann.

lagesneuigleite«.
— l T e r V io I i n ist vo n S o l f e r i u o.) ^lu^

Nonl wird geschrieben: 3lm ^ j . Septenlber ist im I r«
renhaus von Cavarzere !>ei Venedig der ^iolinvirU«ose

Antonio Velloni inl Alter von W Jahren gejtor^!'.
l^i5> in Treviso geboren, errang er sich schon als M'^
junger Mensch mit seinem kiolinspiel große ClsMlN
l,,ld wnrde besondere in Venedig ein venuöhilter ̂ n'^
lin« oer ('̂ s<'llschast loie dec PnblilnnlS. ^ s ">'"
einer Opcr von il>m, „Vldrilnia', l«5^l eine M M
Änfnnlnne bereitete. Ader dec jnngen >tslilstlertz "
^nächtigte sich die dmnalv iin loindardljch^enetunU'
schet, Königreich herrschende patriotische Enilwti"", '^
luolit^ nicht inchr vor den „Lsierreichern" spicle:l >"U
^'g sich gl.n^ ,)lllücl. Erst i ^ l ) lynchte er llüeder >»»"'
nenl Violinkonzert, „Tie Schlacht dei Solferino", f">^
da-.' er in der Lmnl'ard.'l iid^rall mit grös;t.'!t> ^ I ^
spielte und dao ihm den Rainen ,/Der Violiii'st l'^'
Solforino" eintrug. Schon wenige Monate sMtl'r ^
tele aber seine Eraltation in vö l l i lM Irrsinn " '^
er mußte in eine Anstalt gesperrt werden, wo c"r l"
^l ' , Ial ire ein trauriae^ Dasein führte, von dem >
alo Greiv erst jetzt der ^od erlöste. . ^

^ <(5in d r a h t l o s e m T e l e p h o n . ) /
dänische Gelehrte Waldliuar Poillsen, der Er,""',
des Telegrapl,ono, hat. wie englischen Vlät lcrn^-
.^iopenl)aaen berichtet wird, einen neuen APP"" "^ -
drahtlose Telephon sonslrniert. Einzelheiten >l'c''l^
noch nicht mitgeteilt. Tie Erfindnna ist an ""? " ' ^
nationale Gesellschaft oerlanft worden. ^M 'N '
beliauvtej er, eine Crfindnng gemacht zn hab"'' ^
dao Ausfailgen drahtloser Tepeschen von frelnds» ^
paraten uerlundern luird' er wil l mich ein ^ ' , " . , „
fnnden liaben, Torpedos in nailer Elltserining ^,^
(5rplodiercn zu bringen, olinc das; eine direl te"^
dnng nötig ist. ^ ^

^ l H n n d e a l o S c h n i u g g l e r . ) ^ ^^,
letzten drei Monaten sino nicht weniaer alc> -^' ^,^..,i
vo»l italietlischen Zollbeamten an der Grenze HwÜ^
Ital ien lind Schweiz erschosseil worden, da su' ^ ^ . „
flicker und Salz ans oer Schweiz einsch""'^^^^
Ta aus diese,! Artilel dei ihrer EinfiibrmM """> ^ ^
lien ein lwlier >;oll lie^t. ist sehr viel l M ' ' " ' ^ , > .
luorden. besonders Taoal, und die italienis"^
giern na l,al die Grenze durch hol>e Dralilil^'.,^^
schüm. deren Tore nut Alarnlglocsen verse!'"' ' ^
llnd etioa alle hundert Meter stehen 'lolllielili'U ^,,
geladenen Gewehren Wache. Tahe-r lölNill!^^^.
Schnnlgliler lauin nlebr ihr Halidloerl sortseljl'»' ^
gefangen z,l lverdeil, lind so haben sie ^ ' ' "^ ^ .
schlauen Cinsall gehabt, ^nnde zu dieser "l"'",-^..i
zlllichten. T r r Hlmd wird zuerst in eiil it l ib"' ^,
(^rellzdorf gebracht, lr>o er gilt gefüttert nnd ^ ^,„
halten wird. Dann bringt man ihn nach "' W
Wochen in da? nächste Schweiger Dorf, >̂ ^ ^ . W
lialb verbnn^ern läslt lind luo ein Mann in ^ ^c
form eine '̂ italienisä>en Zollbeamten ihm ö>" ^>î
Tracht Prügel verabreicht, ^st diese Vel iandl""^ ^^,
rere Tage fortgesetzt worden, jo wird,ein Paltcy ^
bak an dem Halsband des Tieres befestigt u" ^^
Hnnd freigelassen. Sofort eilt er an die ^" ' "3 ^ , ' ,
den Ort der früheren guten Behandlung " " " .^,„,
chen Nahrnna. ailf der italienischen Seite,"> ^ ' si(i!
lllld wenn er eine>l Zollbeamten sieht, erin^'l ^,st,
der erhaltenen Schläge und vermeidet c5 »'^ ^.„!
ihm nahezllkonunen. Ter Hund wandert ^ ^ ^ l

Das Majorat.
Roman von Gwcklb Angn f t K»n i« .

(22. Fortsetzung.) («»chbiuck verboten.)

4. Kapitel.
Die Wohnung des Doktors Steinfelder war

ziemlich begrenzt, aber schon als Hermann sie mie-
tete, rechnete er darauf, dah seine Schwester bei ihm
wohnen würde, und so fand Baronin Adelgunde
bei ihrer Ankunft ein freundliches, mit allem Kom
fort allsgestattetes Zimmer, in dem sie sich bald hei-
misch fühlen konnte.

Die Mitteilungen des Rittmeisters, die ihr
Vrnder ihr getreulich berichtete, riefen auch in ihrer
Seele die alten halb vergessenen Erinnerungen wie-
der wach. Mit einer gewissen Sehnsncht sah sie dem
Besuch des einstigen Geliebten entgegen, dessen
Tochter sie nun anch kennen zu lernen wünschte.

Der Rittmeister kam nicht, Baronin Adelgunde
zürnte ihm- zudem vermehrten die Erklärungen
des Notars Tellenbach auch ihre innere Unzufrie-
denheit, sie wollte um jeden Preis den Prozeß gegen
ihren Schwager begingen und Haus Eichenhorst
zurückfordern, sie verstand es nicht, daß ihr Bruder
ihr davon abriet: die Gnmde, auf die sein Nat sich
stützte, ließ sie nicht gelten.

Diese innere Unzufriedenheit trieb sie nach ei-
nigen Tagen, die Amme ihres Sohnes aufzusuchen.
Hermann erbot sich, sie zu begleiten, in dcr Mittags-
stunde traten sic den Neg an.
,,. >"?^ ^ " ^ mich nach dem Friseur Burger ei-
S ? H ^ ? ? ! ' ".' w^nond sic Arm in Arm die
w e n n ^ Ä^m bat em gutes,
sehr glücklich
Tochter, die put einem Maschinenbauer verlobt ist.

nur eins gefällt mir nicht, der Friseur joll ein heil-
loser Schwätzer sein."

„Wir haben ja mit ihm selbst nichts zn schaf-
fen", erwiderte die Baronin, „ich will nur einige
Fragen an die Frau richten. Sie soll mir bezeugen,
dasz ich damals nicht geisteskrank gewesen war, sie
befand sich als Wärterin meines Knaoen und später
auch als Kammerfrau immer in meiner Nähe. lind
da fie mir stets eine treu ergebene Dienerin, ja, ich
darf wohl sagen, eine Freuudiu gewesen ist. so darf
ich zuversichtlich darauf zählen, daß sie in meinem
Prozeß eine wichtige Zeugin sein wirb."

„Wir werden sehen!" sagte Hermann nachdenk-
lich. „Die Glaubwürdigkeit dieser Zeugiu wird schon
deshalb angefochten werden, lveil sie deine Dienerin
lvar, das Attest deines Hausarztes gilt mehr als
ihre Aussagen/'

„Dieser Hausarzt war kein Ehrenmann!"
sagte Adelgunoc. -

„Das mag sein, aber du kannst es nicht be-
weisen. Doktor Horn lebt heute noch, er ist ein geach°
iteter Arzt. seine Praxis freilich sehr unbedeutend.
'aber da er eine reiche Frau hat, lebt er in den
besten Verhältnissen."

„Seine Praris war auch damals nicht groß-
ich lernte den Herrn zufällig kennen, sein glattes,
liebenswürdiges Wesen nahm mich für ihn ein. Ich
vertraute ihm die Behandlung Dagoberts an. als
dieser erkrankte, er benahm sich sehr teilnehmend,
war äußerst anfmertsam. und seinen Bemühungen
schrieb ich es zu. daß das >tind genas. Dadurch hat
er mein volles Vertrauen gewonnen, und dieses
Vertrauen hat er schändlich mißbraucht. Er muß sich
mit meinem Schwager heimlich in Verbindung ge
sctzt haben, er hat sich von ihm erkaufen lasseil."

„Und was er damals geschrieben l)" ^ . „ /
er hente noch als seine Ilberzeugung ^ ^ < ,lilül
unterbrach sie Hermann. „Dagegen läßt !") ^
ankämpfen. Adelgunde. Doktor ^ r a u m ^ " ^ '
mit seiner Autorität ebenfalls anf der ^ M>
Gegner, und alle übrigen slrzte können " u ^ , i
deinen heutigen, nicht ».-ber über deinen t>" ^in'
Geisteszustand ihr Gutachten abgeben, ^ " c l>c<
fruchtlose Mühe, wollten wir diesei, ^a^,,gc
ginnen-. unsere Gegner sind insgesamt ^ ^ , ^ i ! ^
fehcne ^eute. deren Aussagen der Nicht"',"
Glauben schenkt." . ycrl""^'

„Und ich sage dir noch einmal, ^ . nlM>"
meine Rechte!" erwiderte sie ill leiden!")"'.^ ^'
Tone, „ich lasse mich mit einer Ja h res rente ..
finden, ich verlange Haus Eichenhorst ä" ŝ 'he>''

„Was getan werden kann, das soll s! 1 ^>,
ich werde die Aufhebung deiner Interd' l"
tragen. Hier sind wir am Ziele." ^ , l'»^

Sie standen vor einem kleinen >b<n''̂  Vrdlp
freundlichen Eindruck machte; nuten '" ^ . t l "
schösse befand fich der Laden eines Fnscl" ' ^
ten durch eine Glastür hinein. . ,,, allŝ '

Ein kleiner, lebhafter Mann nnt " " ^ . i l s ^
ordentlich neugierigen Gesichte, das " " . . ^ , <"
graueuder, wohlgepflegter Hnebelbart z .
durch eine andere Tür em. ^ ^ hcf^'

„Habe die Ehre!" schnarrte er. „-">" .
die Herrschaften?" l.^che"'

„Ich wünsche Frau Grnber zn " ^
derte die Baronin mit erzwungener <»"'" -

Der Friseur ö'ssuete die Tür. . ^ ln'N''
„Marie!" rief er. und eine groM, 1

Frau trat in den ^aden.
(Fortsetzung folgi.)
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"alitgitter mif und ob, bis er an ein Springtor
loinmt, das er anfstößt. Weiin dann die Glocke ertönt.
" ' ^ . ^ " . ' '^"llbeamle sofort auf den Hund. aber wenn

du? Tier nicht trefft, tonnen die eing^chmnggelten
""ren nicht mehr in Verwahrung behalten lverden,
nun alle Wareil, die einmal über die Grenze ge°
m >>non f,nd, g^ltrn al5 verzollt. Wenn anf einen Hund
>'N'i° oder dreimal gefch.issen »norden und er entlom-
'un 'N, so wird l>r schr vorsichtig und wartet, bis der

"M'tte mn entferntesten Ende seines B e r e i t s ist,
" t>ann beinüht er sich. so dnrch die Tore zn kon,°

'^n, daß er die Glocke nicht in Bewegling setzt.

e <' ?^" ^ '' " ^ ^ '̂ l' s o l-. e u i n e i n e n A b g r u n d
^ . U u r z t . ) Alls Ziirich wird geschrieben: I n der
0!?^' ^ ! " >5er,natt ereignete sich ein furchtbares Un°
^ ' ^'ltschaftsbesitzer ))lavet fuhr mit seinem
. ^o» , ni dem seine ^ran sowie sein bei ihin zn Ve-
^.7 '""l inder ^rennd Lothier und die beiden Söhne
^ . "^" 'ei i >"ßen, nach Viege. Plötzlich sahnten die
^f!'.^ und stiirmteu nut den, Wagen davon. Das
. Myrt stil's; nnt derartiger Wucht gegen den Holz
> „ " ' ? " ' ^"^ ^ ' l " ' ^l'''^). l»'d der Wagen mit den
' !"'1en m den Abgriind stürzte. Mehrere Bauern,
k ' i ^ " ' ^ " " ^"' ' Unglück „litansahen, eilten zu Hilfe:

n n,nr diese vergebeliS. M e siinf Personen fan-
^'" >̂>n Sturz in die Tiefe den Tod.

T v i? / ^ l l a n z c n w n c h s a u f e l e k t r i s c h e n
Er><i, " ' ^ ^ jedenfalls cii,e recht ungewöhnliche
»li' k ? " ' Sie lvurde Üirzlich in der >̂iäl>e der bei
lU'iim " " " " " gelegenen Stadt Petropolis wahr^
^>w ^ ' " ' ^ ' " ^ ^ " häufigsten dort einheimischen
dl'r"? s.'^ ^^' Schmarotzerpflanze Tillandsia aus
die 9s " ' " ^ ^" ' Vromelinceeu, zn der übrigens auch
E<n„. 5'' ^ ^ " ' ^ Die Tillandsia hat recht kleine
Hmir. / c' '" '^ " " " " Viindel sehr leichter, langer
ll'n " " ' ^ ) " l sind und voin Wind anf lveite Strek-
nils "> " ^ ' " "en lverden. Sie gerieten früher häufig
l ' l M r ^ " " ' " ^ ' " ^ ' ^ ^ " " ^ " " l ^ ^ ^ " l ) t c der
rtlUlV' ^'^ ^leuchtuug. Hier, n>o des Nachts immer
dann ^ ' " ^ ' " l e i t niederschlägt, haben die Samen
'nsch 1 f ^'' ' Wirtung der starlen Sonnenstrahlen
t'!N('i! ^ ' '"'^l'chl'r Tau lieferte die nötige Zeuch-
Rlmn ^'"" ' " " t " " , Wachstum. So sprossten die
ŝ  , ' " ' " "nt nnglaul'Iichcr Geschwiudigkeit anf nud
l'cho, ^ ' " elektrischen Drähte bald mit ihren zier
bii äwl ',!^'" ' " ^ 'bll'n nieisten nnd roten Vliiten-
^ckm,^ "lanchcn Stellen, namentlich nnter dem
^ u "on Vnumen, bildeten die Tillaudsien förmliche
Nchlv < ^?" ' ^ ' " ' ^ ' ' n (^rjin und boten mit den ein-
dl'!,'».!'!'. ^ " ' ^ ' " " l Blumen einen nnrslich entzückvn

^nullcl dar.

hat d e „ / ^ ' '̂ ^ ^''' ^ ^ l l l a . ) Ter Drncffehlersobold
Nch'k>!» "> ' ^ ' ^"'eralanzeiger" einen üblen Streich
-'iat»,s> l̂ ." " " " " ^' l 'el ite über einen anlästlich d<^
d r i l l n ^ " ' " ^ " ' ' ^ ^ ' ' ^gehaltenen Vortrag, den
send l..s '' ^ ' - ' l lM l ' r Zoologischen (^artenc' betres-
^ r u i ^ ' / l " " ' ' ^ r . X . . .. jetzt Sanitätorat in
schewor" ' " ^ ' 'st al^ Teilnehmer der Natursor
Nlla l, . ? " . " ^ " " " ' " Vredlau anlesend. Dieser Go
^ ^ . ' " ' u. Monate und <; Tage am Leben."

l!lllal- und Prouinzial-Nachrichten.
^rainischer (andtag.

Utte Cihung am 7. Oltobe« 1904.

T r t / l n . ^ ' ' ^ ' ' ""nd^'l iauptnlnnn D"o Edler von

^ ' ^ r ! ^ " ^ ' ^ " . " t r e t e r : Seine Exzellenz t. l . ^an-
von H e i n nnd l. s. Vcz i r l ^

T^>. l ^ U h e l m H a a s .
Die n ! ' ^ ' " ' ' ^"ndeoselretär 7vranz N r 5 i 5 .

^'lnnisch , ^ V ^"udtagositzllng verlief ungemein
^>n> ^,n ' ' " " ^ ü'solge einer überaus heftigen
Und Ls ^ " " l den Abgeordneten Dr. ö u s t e r z i ?
^ " t t ^ ' . ' s ^ ' ^ " l - ein vorzeitigem Ende. da dl̂ r
^uch l ! , ! ^ / " " p t m a n n infolge der nachstehend be°
"Nlsltr. """ 'hmten Vorgänge die Titznng schließen

^ ' "« de?^ ' " ! ' ^ " 2itznng gelangte, nach Genehmi.
^'"""s'lna v '^^ ^" ' ll'Ueu Sitzung solvie nach
^lnen ^i',.^",.""gelaufenen Petitionen an die ein-
"tte„ ^ . ^"Ni,se, cii^. ^uterpellation der Mgeord«
. " h r i ' nns ' i ' ' ^ ' " ' ^ ^uossen lvegcn Hintansetzung
^'^nhln '"v ^ ' "^ l>äf te nnd Verzögerung der

^ ' " n ^>s ." ' ^"'dienstbeträge beim Baue dc<?
^ E^ a ! , ' ^ " ' ^ ' ' ' i „ ^ , ^ ^ ^ , ^,^. Verlesung.
' ^ ^ " sicheii ?'^ ^ " ' ^ ^ " s i d e n t Freiherr von
t"'^N'eii.>ii, ' ^" '^ ' Intervention zn; er lverdc dle
'"bnld ŝ ,. '' ^"legeir nnd nähere Anfllärungen.
^ ' " ' . der,, . r " " " ' ^"s' 'W">g stehen, dem Hause
W' zu , , ' ! ^ ' n sei er nicht in der !.'age, ÄnfNärun-
" 'st iz^.^^^^' "a die gm,ze Angelegenheil nur d,e

^ !^ 'o rdn^n ^""UUe ein selbständiger Antrag der
^'.'tdos^ ,," )->l »bar nnd Genossen in Angelegen-
!^>» >^,,. , ' ' " ' " Nuiv-l silät z»r Verlesnng, 7"" dein

^"ulragt, die Nemeruna »,öge die Arbei

ten behufs Errichtung der Unwersltüt beschleimigen.
Eine Dcpntation, bestehend auo dem Kandeshaupt«
manne und zwei Abgeordneten möge in dieser Ange-
legenheit eine Andienz am Allerhöchsten Hoflager er-
bitten i ans dem Landtage sei ein eigener Auöschnf;
von drei Mitgliedern zn wählen, der in ein Universi°
tätc' .Uomitee einzutreten hätte, in welche-ö auch drei
Mitglieder des Gemeindcratec, ^aibach zu wählen
seien und in dein auch überdies die „Slovensla
Matica". der Verein ..Pravni^" nnd das Professoren-
lollegiuin der Diözcsanlchranstalt vertreten sein sollen
Endlich werden 2<X>0 k für zwei Preise zn je 1000 l^
fiir die zwei belle» wissenschaftlichen Arbeiten be>
antragt.

Abg. Dr. ^ u n e r 5; ,c ergriff hieranf dasWort zur
Vegriiudung seines felbständigen Antrages auf Ab-
stellung der Iluzukönnnllchleiten dei d<>r Berichten
stattung des k. l . Telegrapheil-Korrespondenzbureau^
iiber die lrninischen Verhältnisse. Redner bcdmlcrte
zunächst, dah die Dringlichkeit letzthin abgelehnt
wurde, wodurch der Antrag an Bedeutung einbüßte,
Es sei unzulässig gewe,t!n, du Entrüstung dco Lan-
des „aufs Ei5 zu legen". Er vern^ist anf dic Vor-
gängc im dalmatinifchen Landtage: dieser habe ge-
zeigt, wie man die Ehre eine? Landes wahrt! nicht
zehn Minnten habe sich l,er Statthalter im Landtage
halten können. Der N.'dner lveist hieranf den Vor-
wurs. sein Dringlichkcitsantrae hnve ol7struktionistifcl>e
Zwecke verfolgt, zurück. Gerade die Majorität habe
vielmehr durch Ablehnung der Dringlichkeit obstruiert,
da deshalb die Angelegenheit heute neuerlich zur
Sprache kommen muhte. Abg. Dr. K ü s t e r 8 i l -
meint, er werde nun diese Gelegenheit benutzen und
sich mit den Ansfnhrungen der einzelnen Redner in
der letzten Sitznng befassen. ZunäMt habe Dr. Tav-
lar gesprochen, nnt dein «ich sachlich nicht pokinisieren
lasse Dr. Tar tar habe eigentlich letzthin dein Redner
recht gegeben und die Mißstände beim k. l . Telegra°
phen'.ttorrespondenzbureau ancrlnnnt, also eigentlich
allec- zugegeben: dann habe aber Dr. Tavcar dennoch
gegen die Dringlichkeit gestimmt, offenbar weil ihm
Redner'' Dr Schweitzers und Kukljes Erscheinungen
den Schlaf ranben und ihn nervös niaclx-u. Es sei
also eine sachliche Widerlegung unnötig: nur mnssc er
e>-' nirüclweisen. daß Tavlar sich einer faltlfchen l ln-
Wahrheit bedient habe. nm sein Vorgehen zn rechtfer^
tigen Wie er sich seinen (Gesinnungsgenossen gegei^
über rechtfertige, fei seine Sache: aber dagegen müsse
er protestieren, daß von der Waffe grober überleg-
ler Unwahrheit zu dem Nwecke Gebranch gemacht
werde damit Dr. Tavö.ir sein Verhalten rechtfertige,
da>̂  beute die ganze slavische Öffentlichkeit verurteile.
Schon in der letzten Sitzung habe Abg. Dr. Tavöar
mit grober Unwahrheit operiert, weil er behauptet
habe Abg Poga^inl habe sich, geäußert, die Affare
Mallitsch sei der latholis'h-nationalen Partei gerade
recht gekommen ( T a v ^ r : ..Das ist anch wahr!")
Dr kilsterkii- erklärte, er nehine Wesen ZwlsäMrnf
znr Kenntnis, der iwu die Uberzelignng gebe. es
werde noch lange dauern, bio stch Dr. Tavlcrr ge>
n'öhnen n,erde, die Wahrheit zu sprechen. (Abg. Dr
T a v i ' a r- So etn»as beleidigt nlich i,icht von einem
Eigner wie" Sie's sind!") Dr. knsterkiö ruft den,
^andeshanptiuann zn: ..Lügner ,st kein parlmnen.
tarisclx'r Ausdruck!" nnd sagt. er lonne niit demsel-
ben Rechte Dr. Tav<-ar einen Lugner nennen.

Hieranf verläßt er leinen Platz, stellt sich dicht vor
del, Abg Dr. Tav5ar auf und schlendert ihm nnge^
zählte Male die Worte: ^P fu ' ! " . " ^ g n e r ! " ..Ver^
täter!" ins Geficht. Abg. Dr. Knsterkiü halt jchrclend
die geballte ?.anst dein Abg^ Dr. T a ^ a r vor da.- Ge-
sicht nnd schleudert einige Alten gegen ,hn.

Der L a n d e s h n u p t m a n n, der schon vorher
erklärt hatte, die Sitzung angesichw soläx-r Szenen
schließen zn müsiM. oerläßt seinm S,tz nnd sucht
!?rgeblich Dr. ^nster^ zu beruhigen nnd vom Platze
Dr Tavlars. der vollkommene Rnhe bewahrt, weg-

'^" " 3 " ' l n f r e g u n g im Haust hat ihren Höhepunkt
erreicht Von allen Seiten ertönen Zurufe, die Galerie
applaudiert teils Dr. ^nster^ te.ls gibt ste ihrer
E"rüstnng dnrch die "lufe: ..Schande d:r Ämdra !
Ansdrnck. Nach lai'ger Z " t erst trat halbwegs

' " " ^ n ' d e n Couloirs lain es noch zn erregten Szenen
zwischen Dr. Küsters und ein'gen Abgeordneten der

' " " ^ ! ^ ! r " ^ n ' i t t a g anberaumte Sitzung des
Wal^rewrM'Ausschnsses wurdc wegen der großen
Erregung in der sich alle Abgeordnete besanden, ab-

grfagt.

s . ; i . r E r r i c h t u n g e i n e r s l o v e n i »
< 5 e ' i ' V o ' . f ch u l e i n T r i e st.) Der Verwal-
.^, g " chtccho belästigte sich gestern nnt d ^ von

' i n driest 'wohnhaften Tlovenen erhobenen Be-
schn'erde gegen die von, NnterrichtTministermm .m

Jahre NX 2̂ in Sachen dcr Errichtllng einer sloveni-
schen Voltsschnle im Stadtgebiete von Trieft gefällte
Entscheidung, wonach die Gemeinde Triest zur Errich
tnng der verlangten Schule von dem allein maßgeben«
den Standpunkte des Unterrichtsbediirfnisses nicht
verpflichtet sei. Nach mehrstündiger Verhandlung
wnrde die angefochtene Entscheidung dcs Unterrichts-
niinifteriums als gesetzlich nicht begründet anfgeho-
bcn. Der Gerichtsiwf erilärtc in den Gründen des
Erkenntnisses, daß für die l^ragc der Errichtung w r
flovenifchcn Volksschule im Stadtgebiete Triest nicht,
wie das Ministerium annehme, der Standpnnkt des
Unterrichtsbcdürsnisses. sondern der Paragraph 5!>
des auch fiir die Stadt Trieft erlassenen Reichsvolks»
schulgesetzes maßgebend ist. N'cnach überall dort Schn.
len zn errichten sind, wo im Umkreise von einer
Stunde die Anzahl der schulpflichtigen Kinder nach
dem fünfjährigen Durchschnitte mindestens 40 be>
trägt. Wenn diese teilweise crsl festzustellenden Vor»
aussetzungen gegeben sind. wcrde die Stndtgeineind?
Triest in ihrem Weichbilde eine flovcnische Vollsschule
errichten müssen.

— f e i e r l i c h e E i n w e i h u n g des n e u e n
S c h u l g e b ä n des i n S i t t i c h . ) Am 4. d, M.
als nm Tage des Allerhöäistcn Nalnensfcstcs Seiner
Majestät des K a i s e r s fand in Sittich die feierliche
Einweihung der neu erbanten dreillassigen, bezieh-
ungsweise vierllaffigen Volksschnle statt. Zuvor wnrd«
in der Stiftskirche vom Abte des Zisterzieliserordens-
stifteo, Herrn I'. Gerhard M a i e r, unter zahlreick^es
Assistenz ein ^estgottesdienst zelebriert, wobei den
Ehorgesang die Stiftsgeistlichleit, verstärkt durch ei»
lüge Sänger aus Lehrerlreisen, besorgte. Nach der
heil. Handlung wurde der Gang znm neuen Sä)i l lg^
bände angetreten. Den Zng eröffnete die Schnliugent»
mit der Schnlfahne: dann folgten der heimische Lehr'
lörper, der Gcmeideancschuh von St . Veit, der
Ortsschnlrat nnd der Banansschuß. Der GeistliclMt
itn vollen Ornate »lit dem Herrn Abte an der Spitze
schlössen sich die ^estgäste aus nah und fern an: den
^ug beschloß die heimische Bevölkerung, die sich zu
dieser Feierlichkeit sehr zahlreich eingefunden hatte.
9iach der erfolgten EimiX'ihnng der Schnlräumlichfei»
ten trat der Herr Abt vor das Portal des Tchulhauses
und hielt cm die Versammelten in slovenischcr Sprache
eine Anrede. I n dem aus diesem Anlasse festlich delo-
rierten Tchnlznnmer der I. .Nasse übergab sohin der
Gemeindevorsteher, Herr Zosef G o r i i ^ e k . mit einer
lurzen Anspraä)e dem Schnlleiter und Oberlehrer,
Herrn I>ranz 5l o v a <"-, die Schli'issel zum nenenSchnl-
gebäude. Herr Oberlehrer k< o v a 6 dankte allen
^altoren, die an dem längst ersehnten Nenbane mit-
gewirlt hatten, und betonte, daß der Lehrkörper anch
in der ^olge alle seine Kräfte znm Besten der Schul-
jngeno einsetzen werde. Hierans ergriff Herr Bezirks-
schnlinspeltor Ludwig S t i a s n y das Wort und
feuerte in schwungvoller Nedc insbesondere die Schul-
jugend znm fleißigen Besuche der neuen Schnle an,
wobei er ihr die Jugendzeit Seiner Majestät des Kni»
sers als Beispiel hinstellt. Sonach folgten einigt' De»
llamationen nnd Gesangsvorträge der Schuljngeiid:

! znm Schluß wnrde die Vollshymne gesungen. Vor
i den» Schlllgelxiudc wurde hierauf die Schuljugend
mit Kaffee, Brot. Würsten und Wein bewirtet, lvcih-
rend sich die 55estHäste zn einem Bankette in, Gast»

l hause „^ritz" versaimnelten. Den ersten Toast braute
! Herr k. k. Landesgerichtsrat Alois I c n 5 is- aus
Weichsel bürg ans Seine Majestät den K a i s e r aus;
der Trinlsprnch wnrde von den Gästen begeistert auf-
genommen. Dann ergriff Herr Vezirlsschnlinspeftor
Z t i a s n y das Wort, um den am Baue beteiligten
,^altoren den Danl für ihre große Mühewaltung ans-
zudrücken, wobei er seiner besonderen Hrenoe Ausdruck
lieh, daß in seinem Schnlbezirle wieder ein so säMier
Neubau entstanden sei. Herr Oberlehrer K o d a ü
danlte als Vorsitzender des Ortsschnlrates dem Be-
zirtsschulinspettor für die Ansprache sowie den Mit<
gliedern des Ortsschulrates und des Bauausschnss?«
für die betätigte Untcrstütznng. Selbstv<'lstäni>licl,
folgton ans diese Rede noch verschiedene Trmffpril'a>.
so daß die!>eier erst in später Abendstunde ihren At-

- ? U b e r d a s Wl.' sen d e r V l i n d d a r m<
e n t z ü n d u n g ) hat Dr. Chan.pionnii.ne scl)r mw-
.cdehnte Untersuchungen i „ m-i sckncdcne:, Lantx'rl.
" 3 lt nnd ist zu d,r ilberzeugung ge o,m..en
^ f t ie teils alo ^olge von Influenza tc.ls als ?s0lae
starken l̂eifchgenusses ."str i t t . Vorw.gnngsiNittel
nxiren eine halb veaew>i,cl>e .̂ ost und regelinaNl«^
Lebensführung. ..

< S e l b s t i n o r d d u r c h s E r h a n g e n . ) Am
29. v. M. früh erhängte sich in ihrem Schlafzimmer
die 62 Jahre alte. verehelichte ViMer'm Margaret«
Petrii'. ans Naiws der Cemcmde. St. Veit, Tie, war
schon jeit längerer M Mstectranf. —t—

— ( E i n M U i t ä r t o n z e i t > findet morgen
iln Nasinorestaurant stalt. AnsnuI 8 Uhr'. Eintri t t-
gebühr l'^ ! l .
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<Dr. V l a d i m i r L e v e r 's.) Herr Lall-
desschnlinspektor ^ranz Levec wurde von eiueiil schwe-
i f n Schlage getroffeu. Es starb heute unchts sein
Sohn, Herr Dr. VI . L e v e c, Professor an der Univer-
sität ^reibnrg in der Schweiz, imAIter von ^ Jahren.
Der verblichene hatte die Gvmuasialstudieu in seiner
Vaterstadt Laibach, die üiridischeu Studien in Graz
nnd Wiell vollendet, worauf ei al5 Staatsstipelldift
i i l das k. k. Institut für österreichische (beschichte in
Wiei^ eintrat, dein er nach Ableguug der Staatsprü-
fung alis dein Archiv'.ve!cu noch dnrch zlvei Jahre
als wissenschaftlicher Hilfsarbeiter angehörte. J in
Sonnner >!>M erhielt er den ehrenvollen Ruf an die
Universität zu Freiburg in der Schlveiz, lvo er als
außerordelltlicher Professor deutfches Recht lehrte und
sich in kurzer ^eit dnrch feine gediegenen Kenntnisse
sonne durch sein ernstem, ruhiges und liebenowurdigeo
Wefeil in den Univerfitätskreisen eine angesehene
Stellung errang, beider sollte diesem schöne, tätige
und hoffnungsvolle Leben i>,folge einer bösartigen
Blinddarmentzündung bald seiu tragisches Ende fin-
den . . . Prof. Levec betrieb schou al<' Gynillasialscliü'
ler in Privatstundeu archivalifche Studien, lvurde
dauu vou seiueiu verehrten Lehrer Hofrat Luschin
^iitter von Ebengrenth sowie vom Gustos und Do-
centen Dr. Peisker in Graz und von den Professoren
Mühlbacher, Redlich und Dopsch in Wien in die Di
plomatik, Rechtsgeschichle und Wirtschaftsgeschichte
eingeführt. Vom t. t. Unterrichtsministerium noch
während seiner Studien dreimal nach I tal ien .zur
Turchforschuug von Archiven in Eividale, (Henna,
Udine nnd Venedig geiendet, sammelte er ein reiche
l,altiges historisches Material, das er in einem uufaug-
reichen rechtsbistorischen Werke i'iber das Parlament
der Patriarchen von Aquileja verwerten wollte. Ail
felbständigen Studien veröffentlichte er „Schloß uud
.Herrschaft ^lödnig in Oberkraiu", „Die Laildhaud-
festen von strain" <l.^!^), „Pettauer Studie»"
l i . und I I . Teil) über die ,^tolonisierung des Pel
lauer Feldes l!>!i»!!» und endlich im Vereine mit
Prof. Dopsch das Mouumeutalwerk „Tie österreichi-
schen Urbare", dessen erster Baild, „Die landesfiirst-
lichen Urbare 8!ieder- und Oberösterreichs aus dem
l!'.. nnd l l . Jahrhunderte" lLerikouformat, Seitt
< '< 'Vl I l ! l̂<») heuer die kaiserliche Akademie in
Wien herausgegeben hat. Über die Mitarbeiterfchaft
des verstorbenen an diesem großeil Werke schreibt
Prof. Dopfch in der Einleitung: . . . „Bei allen die-
sen Arbeiten hat mich mein Mitarbeiter, Herr Dok-
tor V. Levec, seit Oktober !!»<>!', Professor des deutschen
Rechtes an der Universität ^ieiburg in der Schweif
eifrigst unterstiiyt. Von ihm rührt der größte Teil
der Tertabschriften her, ole ich nachher blos; mit den
ll«t<. selbst kollationierte; er hat das für die Tabellen
wie für die Anfertigung oer karten durch den ^'ich
ner nötige Substrat zusammengestellt uud das Re-
gister gan,', selbsuiildig verfaßt. Aber auch bei der
Turcharbeitung des sehr umfangreichen Urkunden-
materials fowie der anöeren beniitzten Duellen uud
bei Vornahme der topographischen Bestimmungen hat
er mir selbst mit großen, gleiste stets zur Seite ge-
standen. Wie hier so haben seine gründlichen Kennt-
nisse mir auch zur Abfa'sung dor Einleitung manche
Ergänzung und manchen Beitrag geliefert. Er hat
endlich im ^nsammenhaage mit dieser Tätigkeit bei
dkn Urbaren anch zwei selbständig? Privatarlx'ike»
nnlernommen, welche dieser Edition wesentlich zu
stalten kommen werden. Indem er eiumal das ältere
landesfürstliche Steuerw.sen in Österreich und Stei
erniarl, danu aber auch die ^lurverfassuug ^ster-
reiche zllin (Gegenstände einer besonderen Untersu
cluing machte, konnte im einzelnen mit Verweis auf
diese bier manches kurzer gefaßt werden" . . . Über-
dies war Prof. Levec Mitarbeiter des „Ljubljauski
'jvou", der „lxv«'«<j:l l»»/.«^l«^z> <!><>!<<v:» /:>
l<l:,!l.i^I<<»", des von Prof. Nkderle. redigierten'
,.V'«^<i,i!i ttl<'v:m«ki<-!l ^ l : l i <»//>< n,»«ti" in Prag, der
„Mitteilungen des Musealvereiues für >lrain", der;
„Mitteilungen der anthropologischen (Gesellschaft in,
Wieii", von ^arnckes „Litierarischeir ^eutralblatt'
in Leipzig" iUid von Sybels „Historischer Zeitschrift
ili Ber l i i l " lc. Schon aus diefer flüchtigen Allsstel-
lung erhellt zur Genüge, dan die Wissenschaft dnrch
den Heimgang des jungen Gelehrten einen schweren
Verlust erlitten hat. Was hätte Prof. Levec bei fei
ner niemals rastenden Schaffenslnst, bei seinem
unverdrossenen gleiste und endlich bei seinem rei-
chen wissenschaftlichen Apparate für die Geschichte
unserer Monarchie sowie scines engeren Heimatlandes,
au dem er »lit allen ^ajern seines Herzens hing, noch
schanzn tonnen . . . Ia> Leichenbegängnis wird»
nwr^'n nachmittags vom Trauerhause,Gerichtsgasse î ,

U"N'nd^u. - ^^m 'lnu^alhischeli, liebenswürdiaeu
" ' " " I . " " ' ' " '''"' p'^in^wlle^ Andeiiken gesichert.

" a . ^ ! ^ ? < ^ . " " ^ ^ ' ' " " ^ " " t J e n n e r i n

»„»'lX', dar, „ „ ! t>.„, ?l,«»m,,.r ^.r,"..,,„!!„" , "

mit der Unifornl eine-.' Polizeibeamten bekleideter
Mann ankommen werde, der dem Baukdefraudauten
Jenner ähnlich fehen. Diefer Mann wnrde nnn nach
mittags durch die Polizei au der Wieuerftraße ange-
halte», indes entpuppte ».r sich als der Sicherheit-^
N'achnlann Rudolf ^allailt aus Mürzzuschlag, der
eiile taube ^ranensperwn llach Straž!i<<"e begleitet
hatte, gallant »vies selbst eine Photographie des Jen-
ner vor, die er stets bei sich trägt.

* ( I n d i e ssalle g e g a n g e n.) Vorgestern
nachts hat sich auf der Magistratswachstube ein juu-
ger Mail i l ilnter dein 9<ame>l Neiuhold Veiieschke als
arbeits- uild mittellos gemeldet. Bei der gestern er-
folgten Polizeilichen Einvernahme wnrde festgestellt,
das; dieser Mann nicht Äencschke, sondern Venischck
heis;t, l .^l i l l Prag geboren, unch Gersdorf in Mäh
ren zustäildig ist und vom k. k. ^audesgerichte iu
Wieu lvegen Verbrechen des Diebstahles nnd Betruges
steckbrieflich verfolgt wird. Er wnrde dem l. t. ^aw
desgerichte eingeliefert.

- ^ (E i u d r a ni a t i f ch e r A b e n d > >vird inor
gen von der s'italnica in Steiil im Vereinssaale ver-
anstaltet werden, 'lnr Aufführung gelangen die zwei
E i n a k t e r „ I ^ i l ü «<» l>>l.'l-il o i n o x i t i " u n d „ l !>;>!>:>

«<'<-", hierauf folgeu zwei lebende Bilder l „Brautwer-
bung auf dem l^audi'" und „Eine luftige Gesellschaft
ails den Wocheiner Alpen"», Ansang halb tt Uhr
abends. Eintrittsgebühr ! K, <><> l> nnd l<) !>.

- (V e, re i n s b i l o u n g.) I n St . ^amprecht
bei ^it tai ist die (^ri'indmlg eines Bildlingsvereines
ini ^ugc'. Die bezüglich!,u Statlilei» lvurdeil bereits
der k. k. Landesregierung zllr (^enel>,,iigling vorge
legt. ik.

* ( ( b e f u n d e n ) wurdeu am. Südbahuhose
eille Hühllerstoigc mit orei Hiihnern, eill roter .Uinder
filzhllt, zwei schlvarze !)iegc>lschirme, eine >ladctten-
miltzl' und ^ .Kilogramm 'jucler.

^ (V e r l o r e n) »uurden ein grünfeidenes Täsch
chen init l K, ferner eine silberlie Taschenllhr.

Theater, Kunst und Mcratur.
* <D e n tsch e B ii h n e.) Wenn der Begriff

Mnsit mit Melodie und Sanglichkeit uuzertrennbar
vereint ist - - eine Beha-lptung, die man heutzntage
freilich nicht mehr aufstellen darf, ohne lebhaften Wi^
derspruch hervorzllrufeil — wcnu Mu f i l uiliiiittelbar
auf die Empfindung und nicht auf deu Verstand wir-
ken soll, dann zählt die Opel „^aust" von Gounod
zu den Muster- und .'.»ieisteropern und wird noch
lauge ihren hervorragenden Nang im Spielplaue be-
haupten. Es ist wahr, Gounod hat nicht Höheil er
stiegen, in welchen die ^ros^n Meister der Töne wei-
len; er wandelt unten im freundlichen Wiesenlaude,
durch liebliche Auen, schattige Gründe, lvo freilich
leine majestätischen Tannen himmelwärts ragen, wo
es aber schöne und duftige Blumen in ivülle zu pflük
teil gibt. „lvaust" ist eine ^iebliugsoper des großen
Publikums; ihre aumuU'geu Melodien haben schon
eine Generation entzückt und werden voraussichtlich
noch weitere ( '̂schlechter erfreuen, und es gibt auch in
^aibach eine stattlich Zahl voll Anhängern des
„hallst", die die Oper gerne wieder zum so und so viel»
le» Male hören. Wir haben von oerOper schon die ver-
schiedenartigsten Aufführungen: gute, mitlelmäszige
und herzlich schlechte erlebt; „?»aust" tat jedoch immer
seine Schuldigkeit, wenn man ihm gegenüber die
Schuldigkeit nicht verabsäumte, und diese. Vorausset'
zung traf bei der vorgestrigen Aufführung ein, die
sich ganz erfreulich gestaltete lind selbst unser in mnsi
talischen Dingen recht ..uspruchs0olle5 Publikum be-
friedigte. Es gab Stimmung nnd vielen Beifall. Die
Oper war mit î iebe, Hingebung und ^leis; vorbciei-
tet worden und es schmiegte sich das Orchcswr dem
animierenden klommaudostabe des tüchtigen klapell
meisters, Herrn ?i'riv '.>l e d l, verstäudnislioll an, der
es auch geschickt zu dämpseu wus'.te. Der Strcicher-
chor bedarf »och eiiler Ergänzung, insbesondere im
Eello; die Solovioline llang i>l der .Uailtileue des
^aust zii allfdringlich, lon' übel Haupt nie außer acht
gelasseu werdeu darf, das', figurierte Begleituilgsstel-
len stets diskret zu behal'neln siud. Die Tempi lvurden
im ganzen richtig, ill den lyrischen Stellen mit bchag-
licher Breite, in den dramatischen mit entsprechenden
schöneil Steigerungen üenommen. Der Ehor über»
raschte diesmal angenehm durch die frische uud Exakt-
heit, mit der er seine Aufgabe löste. Auch hier zeigte
fich's, das; die kündige Haud eines tüchtigen klapellmoi-
fters viel vernia?,. Einzelnen Ehordamen möchte» wir
jedoch dringend größere ^lufmerssamkeit auf die Ein-
fäl)e eulpfehlen. Wenn wir in einzelnen Hauptrollen
der Oper schon vollkommenere Abbilder dichterischer
Gestalten gesehen haben, so waren die Leistungen der
Solisten doch recht befriedigend, im einzelnen sogar
trefflich und fandeil viele» Beifall; keiner der Künst-
ler sant unter das Mittelmaß freilich finden sicli
alle wünschenswerten Eigenschafleu bei Sängern sei-
ten vereint! ,v>err Mar ,̂ i r a e in e r, eine stattlich-

männliche Bühnenerfcheiuilng, ist ein reifer SclM
von großer Bühnenroutine. ^ür den Neiz ingeüdliG''
frische des Organs enlschädigt eine vortreffliche' M'
sangsmethode, geschickte und geschmackvolle VeM"'"
dnng der .^lopsregister, ein echl mnsikalischl'r »»^ "^
schöiler Empfindullg in l.eu lnrifchen Stellen bef^ltt'
Vortrag. Herr 5l r a e m e r kämpfte ill den "'ste>' ->
ten eine offenbare Indisponibil i lät siegreich >iil^'>.
sie erreichte jedoch in den letzteil zwei Akten u,rc>
Höhepunkt. Erfahrungsgemäß muffen sich Sa.W'l'u
^aibach erst akklimatisieren. 7vränleill ^ ^'^',>
briilgt für dramatische Aufgaben musikalischc I>u^ '
genz, trefflich geschulte Sttmmittel »lit, die bew'U^'
ill deu hoheu ^legisteru packeude dramatische ^ " ^ ,
kraft besitzen. Die Mittellage klingt etwas trocle», "">
geiviuilt die Stimme bei längerem Anhören, .;>'>>"
die Säligerin trefflich phrasiert. Fräulein Leodlli ^'
lvickelte viel Wärme und ^eidenschafl und hiebei n'>̂
etlvas weniger mehr gewefen; denn das feurig ^
perament das sie entwickelte, stand nicht ganz >»' ^ , .
klänge mit der poesievolleil Gestalt oo» (^'"ü^
Grelcheu. Wir rateil auch oer Künstlerin, die ei!'l̂ c>>u
hervorgestoßene», grellen Schüurzensschreie z» u'^ ,
lasfen, da sie unschön klingeil. Herr Alfred H>' ' ' l " ' ,
ift ein begabter Sänger und Schaufpieler, ö"' ,',
Mephisto eine fleißig ausgearbeitete Leistung l"t. ^
Umfang feiiies Vaßbaritons ist uicht bedente»^ l> -
tiefe Register wenig kräftig, die Stimme i ^ " ^ ? ^
geschnlt lind von sympalhischem klänge, ^'s. .:„,,
ralterisieruug der Goeth'.scheu „Spottgeburt" M.^
ganz verschiedene: freilich, bleibt in der fr">U^^,, ,
Bearbeitung blutwenig vom dämouischen ^^^^ ,^
des bösen Geistes übrig, aber das Wenige »>u>̂ , .̂
aller Schärfe herausgearbeitet werdcn. H"'r >^ .̂ ,,
faßte dell Mephisto nunmehr von einer farl'osiM ̂
ben Seite auf; etwas mehr Kavalier hätte drin ^-^ ,̂
teufel nicht gefchadet. Mi t ehrlicher Ti-rend.' rn "
»ns das Auftreten des hochbegabten, st!M>"l"l >
Sängers Herrn S c h l e g e l , der als Vliü'N<"' ^.
feiner prächtigell Stimme und feurigen ^ ' ' ^ " ^ , ^
die Hörerschaft zu begeistertem Beifalle hiin'!! ^,^
Schlegel hat iu gesauglicher uild schauspieleriM^
ficht fichtliche ^ortfchritte gemacht und berechM '
den schönsten Hosfllungen; doch muffen wir " .,
frühere Warnung, fich zu mäßigeli, N'iederhoü'» ^
größere Wirkung wird erzielt, wenu der lU"'".'^,,
zum Höhepunkte l'ünstle'-isch vorbereitet ".''^Vis,i,
nienii der Sänger immer nur den ,^limar lnul'N ^,
Besoilders ergreifeild fang der junge' >̂">ns ' ,,
Sterbeszeile, llllr U'irlte es störend, daß 5er ^ ^,
wnnde Valeiltill sich nochltials in voller ^ ' " " " ^ . ^ l c
erhob und stehend sang. lem Kostüm und d^' -- '^„
kounteil lvir keineil Geschmack abgewinne». ,^ " ^„^
'̂osa W e r t h e r überraschte als Siebe! dnt'w ^,

sehr hübsche, gut geschulte Si immc und '^,^,c>'
schmaclvollell Vortrag. Den unglücklichen 7 " ' ^ i »
gab sie aber etwas gar ',» heiter ul,d belveglich^^,,.
leiu P a l v e »> verfiigt liber einen klangvollen - ^,'^
sopran, der sich jedoch In der Rolle der MM'U)' ^^,,
entfalten konnte. Die junge Dame fchemt B>m>u ^ l
zu habeil. Eine brave Leistung bot s c h l i ß ' " ! . ' ^
L 0 r e i, z als Brailder; er bewährte s'ch ^ ' 's?i^»^'
ständiger Regisseur. Einige, wenn auch niä»l >̂  ^ ^
so doch leicht abzuslelleude Mäugel solle» ^ u ^ ,̂l,l>
wähnt bleibei,. Die Ausschmückung der Stw ^ „ , t
des ?iaust »lit zlvei Ah»e»bilder» war läch^u/' ,^,!
hat feriler bei der Beschwörung dem " ' ^ ^ s ; l>n'
Mephisto doch nicht deli Rücken zu lehren. - . „ ^
gotische.«,tirch? stets an gleicher Stelle als H" '^ ^ c>'
bei alleil Straßenszeneil lind in der ^aric'»',' ^s>
scheint, ist ungehörig. Der geschmacklose, ^ ' M ^ '
chendrama entnommene Himmel bei der > .,.
niar gar »icht am Plahe. . ^ » !

— (A us d e r d e u t s ch e n T h c> ci < c' ̂ , ^,!
l e i . ) Spielplan: heute „Der Zizic'uncrw"- ^'i>",
Moil tag: „Die Politiker", Mittwoch: , , ^ l ,M, ' ^̂ l>'>"
Freitag: „Der ?,reischil^", Eoni l lag' "^^ '
meistrr", Montag: „Liebessünden". ^ ^

- ( I ^ u k l ^ i , » k i 2 v u n . ) I"ha ^,,!'
Oktober-Nummer: l.) E. G o l a r : Aud ^>> ^ „ '
schen Lustgarten. 2.) I v a n ^ " n k a r : ^ F

lVida. !i.) Dr. Josef T o m i n ^ e k : ^ " ' ' ,.^t">' i
Leben der .A'ovice" von Bleiweis, "1.) ' ' l - ^'.' ^,. ^ .
D l , sagst, du liebst mich. 5.) K - r . : Abends ' ' ^ » l ' ^
l ^ o r l i : An der Biegung. 7.) Roman ^ ' , I '
Älilicheil. «.) V 0 r i so v: Der Mönch. !'-) ^ , ̂> ,i ^
st e u j a l : Slavische Tänze. 111.) H^>» 'V , ̂ , : ^^ ,
Nur einige Augenblicke, l >.) Sanio V a ' ' ' ' f f , , ' » ^
Mörder. >2.) Ä. B a e d l e r: Es fiol r"','^ / , , ü ^
strahl. ,:'..) V 0 d l i m ba r s l i : ^ ' " l ' r u " ^ l ' ' ' '

l!.» V i d a : Ballade, l-"..) Josef 7v»' " " '' ',7', ^ ' ' ' , ,
fchaft uud Liebe. Ni.) Bücherneubeik'». .»„, -'
lX.) Bilder der .^tunst. 1!».» Unler Rev»"'
gemeine ^,'undschal!.
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i n der 3>o»nüirche.
Sonn tag , den 9. Oktober (20. Sonntag nach

Engsten) Hochamt nm 10 Uhr: Ni882 in Iwnoi-vm
^noti l'riäoriei von Josef Nesvera, Gradnalc 0euli
vNmum von Anton Focrster, Offcrtorium 8upor «umin^
U^dylon enorlliitor.

Zn d.-v Z tad ip fc ,v r l l i r chs K t . JaNol'».
Sonn tag , den 9. Oktober (20. Sonntag nach

^N"Mn) um 9 Uhr Hochamt: klisu» Xn^elie» in
^-aur Nr. 2 von Fr. Schöpf, Gradnalc Oeuli omnium
^tt Anton Focrster, Offcrtorimn 8upor aumina. Choral,
^yher In w 8pnlävi Domino von I . A. Tresch.

Telegramme
ües K. K. Telegrnphen-KorrespondenZ'HureauL.

Der russtsch.japanische Krieg.
T o k i o , ?. O l tM ' r . Es v?rlciutet, dcch dnc>

" lwr ^.,. jlipanischcl, Batterien vor Port Artur virr
. 'N'M' ^lri^isschiffc in, Hnft',, bcschädiilt hadc. (5,,n'^
l ^<!>a zum ^rcu l .̂n'fchosŝ n lvordcn. T i ^ Nmiwn

^ch'ff^ norden nicht (^'üdnnt.
^ " n t, o n, 7. Ottodor. Tio Soidcit^n der Gm--

on von Pm-t Ärtur iib^rrmchtc>n doin Grncral Stö°
>i ">w Adresse, worin sie ihre resprktvollc Vewundc-
„ ^ ^'^ don tnpftr^'n ^ ü h ^ r ziin, Auödruckc' brinacn
A r t / , " " " ' '̂̂ ' ux>,'dcn ,>i,n'„! ÄM'K'K' folao,,. Po,t
in ' ' ^ ' " ^ " " " ni^'nialc' fallen. — Den .«.tmiflLilton
^u<i." " l l t l i r ift dao Recht, Äiehl zu vortaustm. ent
' 'm» woro^n. Das Mehl wird jetzt durch den Stadt-
. . ^ " " ^ e d e n , der für ein Pud «'.W Mark verlangt,
s c h t ' a ^ V " ^lnufleute den Preis auf 21 H'iarl gê

r a l > ^ " ^ " " ' " ' Oktober. Von der Armee des Gene-
.. '̂ ̂ l u lviid dem Hteuter-Aureau aus ssufan vom
' - N^meldet: Die Japaner fchaffen ungeheure Men-

h ^ ^ ^ ' u u i t und Muui l im, fur den Wmterfeldzug
^s_. ' ' ^ ' ^u sil? die umgebauten Eisenbahnen sowie
ẑ n " ""^ b " " ^'iao° und dem Taitfi-^luß benutz
NM-^"< ^^'ubalmvertchr ist ununterbrochen auf-
^ j , ! «/"'^""lirend tomluen Truppenverstärfuugcu an.
^,,^"'p°^"lscharmi>tz?I sind auf die erste und vierte
Mî <> ,'?")rmttt. Die Truppen vertragen das 5llima
ist m'.' " " ' ̂ ' ^ 3" l ) l der sich traut Meldenden

^ m g . . ~ _ ^s beginnt talt zu werden.
5lm.,n ^ " ' ^ Ot-tiber. General HasegaN'a, zuletzt
^^"nandant der kaiserlichen (hardedivision, ist uack
Nrn >' " ^ " ' " l l , uiu da '̂ ^ommauda über die dort,-
l'ch , / ' " ' ' ' . ^ " ' Truppen zu übernehme,,. Wahlschein-
invm n s koreanische '-'wne.' aufgelöst oder unter

' ' l ' "M' ,Uomn,audo gestellt werden.
^ ' < i V ' ^ ^ ' b " r g , 7. Oktober. Veiiu ^eldstabe
»'ntis^ ^ " ' ' Alerejev N'ird eine aus eiuer dipw
lmn ? " ' ' ' ' ^ " " " ' >iiv,labt,ilung bestehende Neise
l̂eis» x l " ' " ^ ^ ' ^ ^ u ' ^ !'l,eint auf eine bevorstehende

N'm, w ! ^ " ' ^ Ofwder. Deu, Neuterschen Vu
tuning v " " ^ ' " l 'mnne vau beute gemeldet, der
dcr. lms " " ^ ' ^ " ' " " l des australische» (̂ eschwa
" ' der ̂ , 5 ? " ' ' " ' " ' l ' "Piilade^", der gegenwärtia,
llUwl' <c x ' ' ^ " ' Queensland liegt, uud die Scha-
trnat i l i ' " ' ' " ' die sich i>, Siduey befindet, beauf̂
dnc" i? !3 " " ^ der Torres Straste zu begeben, von wo
ori wirl^ ' " " ' ' ^ " " " ' 'nssischer Kriegsschiffe geiuel-
in Auft , ' ^ " ^ " ^ " ' ^ Ma i l " zufolge fürchtet mau
Tnniv l>, '>' ̂ ^ ' ^'^' Nlffifcheu Schiffe es auf deu
w?rtvoli> c"^'"p"ator" abgesehen haben, der eine
hlibe. ^ " " ' n g aus Sidney fiir Japan an Aord

^ Katastrophen.
in ^ v i ^ » " ! ^ " ' "- Oltober. Gestern abend sand
'uaustri l^'''. " " ^tablisseuieut für bosuische ,̂ orst̂
Nichoi s,.., ',! " ' " ^ Orlieb eiue .«»tesseler.plosiou statt,
wllnd.. , '^ '^" ler getötet und luehrere andere ver-

^^ wurden.

U'iro . ' ^ " ̂ ' ̂  " ' ^ Oktober. Wie nunmehr bekannt
^ n ' i s c k p " ^ ' l ' 5"' Unfall im Etablissement für
brini ^ / " ' ' N l l l d u s t r i e ' " Z"vidovi<' dadlirch, das;̂
^s a n ^ " " ' " " ^ ' 'Uessi.'ls eiue Planche riß. Infolge
putz^ d. ^ ' " ' ^ ' " T"mpses erlitten fünf ,M'ssel-
w»ro.'>, » > . ^ ^ ^""'H Verbriiheu. drei Kesselwärter

"n h^f. s l, 7. Oktober. Heute gegen 4 Uhr früb ist
dn̂ , ^ " l Stadttheawr Feiler aufgebrochen, und
l^lir s ̂  ' ^ vollständig ausgebraunt. Die sseucr-
""ch di, I , c , " " ^ l " , o e luachtlos gegeuüber, so daft
^in ^ . . , , , ' ' ^^ ' t tde wmstlialle schiver gefährdet ,var.
^ Lo ^ ? ' ^ n > ' ist ichlver verletzt.
^cht i n ' ^ ' ^ ' ' '- Oktober. I n der vergangene,,

Ul bi^l,, ' " ' s dem Dachboden des Künstlcrhauses
"Nt. „ ' . uunufg^lnrt^. Weife ^euer aus, dac> „ach
' ^ ' d , ' !w ̂ " " ^tageu ergriff uud sich m,s die Ate-
treckt, >̂ " ' SrhN'e:,^ Walther und Otto Fischer
^muu ,'„.7"5 'ltclier Walther» ist vollstäudig abgê

'"^ 'ttintlil-ln' Bilder wurden vernichtet. Otto

Fischer gelang es, die kostbaren Platten seiner Radie-
rungen zu retten. Schwenk rettete seine Kartons da-
durch, das; er sie zum Fenster Hiuau5warf. Das
Atelier de5 Vreolauer Malers Müller blieb unver-
sehrt.

D e s s a u , 7. Oktober. I m Ärauntohlenwerke n,
Gerlebogk wurde durch Einbruch von Wasser- und
Schlammassen gestern eine Strecke von MX, Metern
verschlammt. Die ^elegfchaft ift teilweife abgefchnit^
ten. Man befürchtet, dah 38 Maun verunglückt feien

A n t w e r p e n , 7. Oktober. Hcuw morgens er°
plodierten in, Pulvermagazin in Saiute Marie i i ,
Callao drei Gefchosse, wodurch das ganze Pulvermaga-
ziu zerstört, elf Soldaten getötet und viele, andere,
darunter zwei säMer, verletzt wurden.

V e r l i u , 7. Oktober. Die „Nordd. Allg. Ztg."
fchreibt! „Durch die Blätter gehen Notizen über an-
gebliche Pläne des Baisers, die Wiutermonate n„
Sildeu zu verbringen. Wie wir erfahre,,, bestehen
solche Absichten nicht, und die Behauptuug, das; da5
Befinde,, des Kaisers einen Wiuteraufenthalt i,n
Süden wünschen5wert ui.nl)e, ist erst recht nicht wahr.
Sollte sich der >laiser üb?rhanpt zu einer neuen Fahrt
im Mittelmeer entschliefen, so könnte dafür erst dao
Frühjahr in Betracht konum'n."

Ängelommene Fremde.
Hotel Elefant.

?lm 7 Ol tober . Vodml, l. u, l. hauptmauu, Nevrsinje,
- Lutten, t, u. l. Linienlchiffsletttlmul, Pola. - Paica. I n -
»enieur. San Reuw, - Vlahni«. Fawlant. s. Frau Dom-
schale - Blllzotcscu, Oberleutnant, Numaluen. — Witschner,
Ik le i Beamte Blschoflack, - Mahler Wagner. M e , . Deutsch-
drob. ' - Sternfeld, Kfm,. Graz - Havas, itfm, itanizsa. -
Pontini, Lo r l i , M e , . Trieft.
küssler, Vertreter; Meyer, I"8""eur> Vraun, Relchl Tondo.
Nollmann. Uiiwi, Brauer, Tlscharund. Mul lei . Thaussig. Pl-
uiolla, Kflte.. Wien,

Verstorbene.
A m 6. O l t o b e r . Helena Konran, Nesihcrin, «8 I ,

Qllldetztudorf l l , l^.a!n<.m^ vontriouN.

Mctcoroloaischc Beobachtungen in «aibach
SeMhe 1606 2 m. Mitt l . Lustdruck 736 0 mm.

" i l ^ V l " 726 6 1? 6 SW. schwach Illegen
^ 9 . Nb. 726 7 16 1 NW. mäßig bewüllt
8 7 Ü, i s " 7 2 6 7 > 11 bs NNW. stark > bcwöllt j 2 2

Das Taaesmittel der »estrinen Temperatur 15 2°, Nor°
male: N 9 ,

Vernntwortlicker Redntteur- Anton ss n n l t l.

l ^ z M i m 86!llß!
> Vorl.«««.» 8l« «u't«,- " " ' " " , ^ ^ " ^ ' i l l " . , ^ " ^ ' " '""

W »all- ,. »trn««2 ?«ll«««,n u s'tt »1on««n. ?««« .-to.

> 3Llcl«n3wtl export - «dni8i, Nolilsl.

Damen-Modehutsalon i

Heinrich Kenda, Laibaeh.

ß)amenhäte
für die Saison igO4\i9o5-

Mein reich illustriertes Preisblatt von auf-
geputzten Dantenhilten pro IQO4JI9OS versende
ich gratis und franko. Reparaturen werden
rasch und kulant attsgeführt^ (3832)12-3

Sehr praktisch auf Reisen. - Unentbehrlich nach kurzem Gebrauche.
SRnitat»b«hordlich geprüft.

y ^ V" ̂ ^* Attest Wien, 3. Juli 1887.

unentbehrl iche

ür unsere Gesundheit ist. Namentlich Magen-krank-
lur unsere w verhindert weiden. Als bewährtestes
M £ M S T S T S ? Ä ? „Ka.odont'S welches die
ant septische Wirkung mit der notwendigen mecha-
nischen Reinigung der Zähne .» vorzüglicher Weise

verbindet. (5402) 5—5

Acute katarrhal. Erkrankungen der Luftwege 1
werden mit «—^̂ —«̂

^^RohiticherfpMyn8(]UBIl6 behandelt 1
^ ^ ^ ^ r " ^ » ^ m m M M M H ^ M ^ m ^ š

(B'Jil7; 3--J

Öfranzeiosc/J
*\BITTEROUELLE I

f T j • das beste I
I ^^ W natürliche Abführmittel. H

\m***^ "—" fllfeall»oli«p

---; SESEKBTOlffl
als Heilquelle seit Hunderten von Jahren bewährt in
allen Krankheiten der Atnutngs- und Vord.au-
ungiorpane, hei Gicht, Magen-und Blanenkatarrh.

• Vorzüglich für Kinder, Rekonvaleszenten und während
der Gravidität. (3%3)

Bestes diätetisches und Ersrischnn^sgetränk.

Niederlage hei den Herren Michael Kastner und Feter Lassnik
in Laibach.

Die KnnNt in der R e k l a m e . Keine der vielen
Drucksachen, welche als Anpruimingen, hunt oder schwarz,
un« jahraus jahrein inn JIHUH fliegen, verdienen mehr lie-
achtung und Würdigung als die kleinen PreiHÜHten der durch
ihre hervorragenden feinen und prei«werten Tee rühmlich»!
bekannten Importfirma Tee-Meßmer (Frankfurt a. M.). Nach-
dem ihre Künntlerkarton rasch in den AI hu IHR der Bummler
verschwunden sind, findet jetzt die intime Kleinkunst der
Preislisten überall Liebhaber. Man erkennt auf den ersten
Blick, daß hier nur wirklich Vornehme« und Künstlerisches
geboten wird. Die .Sujets sind, wie man uns mitteilt, von
hochgeschätzten Künstlern, u. a. Prof. H. von Holkmann,
H. und C. Eichrodt, Karl Uiese, Ivo Puhonny , H. Ullrich
ausgeführt und unter ihrer Mitwirkung vervielfältigt. Unter
Qlas und ltahmen wirken die Meümerschen Preislisten wie
Bilder und zeigen die charakteristischen Vorzüge ihrer Autoren.
Jeder Neuausgabe wird man mit Interesse entgegensehen,
denn hier ist Reklame Kunst. (4< 07)

BJN'II 'FMI^^^WI^^^^^WMWIWfil l iMM>irf iT«T 1

Unser ssuter, geliebter Sohn W

Dr. Wladimir Dover I
ll. o. Prosessor drs drutschrn Nrchtrs an der Uni' W

veisität ssreibuiss in der Schweiz W

ist am 7, Oktober 1^04 uni I ! Uhr nachts, »nch M
Emftfana der hril Sterl'r<c>lrnllu»>f i,»> lift, Ilchie ̂ W
seines lioffnunasvulle» Lel'lüs eiliem lannloleriasn, ^
tiiclischru ^rideil erlessrn. ^ D

Die iidischc Hiillr drs «einen Dahiunrschî di-Nsli ^ >
wild Sunlitaa dr» i). Oltol'rr um 4 Uhl ,iach»>li<- «
tnas im Traiierhaüse ^riichtsciassc 2 siiissrs^urt ^
und sodann auf dem Fnrdhofe zu St, Christvpl, «
z»r lkj)len Ruhe beissssetzt werden. ^

Die l) iliaeu Seelenmessen werden Douuerstag ^
den ,3, Ol,ol,rr um « Uhr fiül) in der Pfarrkirche «
Maria Pl-ilündiauna. sseleseu weiden. ^

Vom tiefsten Schmerze aMiia.!, ffrben wir im
eigenen und im Namen nnserer.Mndcr nllrn lieben ^ >
Verwandten und teilnehmenden Freunden hievou W
Nachricht, empsehlen den nnuersseßlicheu Veiblichrnen W
in ihr frommes Gebet uud bitten um stilles Beileid, W

Laibach . dm tz. Oltobec 1904. W

Landesschulinspettor Kranz Levec. >

P a u l a Levec, nrd M r a l . >
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i O C l l V a i O t ; LittliM-Qu8lle 4
• ^ • ^ ^ ^ w ^ ^ ^ www bowtthrt ;_,
b*i Nieren- und Blasenleiden, Harnbeschwerdon, 2^
«AoUitt*« Gicht und Zuokerhftrnruhr, sowie bei Ca- ČM

, lATraea 4 * r Athmunga- und Verdauungsorgane. ^
Salvatorqutlltn-Direction in Eperies (Ungarn).

•atfrrllche Arsen-Elsenquello I I
b«k«ant n»d Im Karb«trieb Hit 186«. • ,_

AaM**nd*t mit bestem Erfolg and dauornd du ganze Jahr »neb H —
mjnknakuroa in allen Lindern, orapfohlenBcitons violor Ärztlichen H ̂
AstorlUten bei Blntarmnt, Ohloroae, Erkrankungen des I CD
nm+t, Malaria mit ihr»n Folgezuat&ndoii. Haut-, Worven- I ̂
aat Frauenleiden, Baaedow'aohe Krankheiten etc. B

fjsy Kluftich in allen Apothokon. ~VB |

Kasino-Restauration. <Q
Sonntag, den 9. Oktober

p» li-tori
mit besonders gewähltem Programm.

Anfang 8 Uhr abends. Eintrittsgebühr 30 kr.
Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein hochachtungsvoll

(3989) JLugnst Kdea-
Uestaurateiir.

W » Das Konzert findet bei jeder Witterung statt. ~Wk

Die &W) <

fldlEr-flpothehE in Laibach (Stadt)
gegenüber der Sohuaterbrüoke

= = = = = Bestand über 300 Jahre ""
Inhaber: Mr. Ph. Mardetsohläger, ChemiK®r

lijilt. stets am Lagor all« neuen Medikamente »owie nlle
in- und ausländlsohe Spezialitäten, .

liefert .in Npiliilor und an did Herren Ärzte im großen Sö W

an Private, Verbandstoffe und alle ohirurg.Kraa*«tt-
bedarfsartikel billigst und empfiehlt, ihr« tfösotzlic'' &y
Hchlit.zt.nn ko.smet. Präparate unter der Wortmarke ,jA t t '
Für Zähne und Mund: „ A d a " Montholmundwassor un
Zahnpulver n 1 K; fiir die Haare: „ A d a " Haarwasser ""
Haarpomade k 1 K; filr Teint und Gesicht: ),A0*

BlumenHeifo und Croarn a (K) h und 1 K.
Erzeugung und Depot für L a i b a o h « m » a » * i n " i e ^ j e
Apotlieke «zum Adler». ProinÜHten mit AnvveiHiing 'iir

Pflege der Haut, Haare und Zähne gratis.

Anzeigeblatt zur Laibacher Zeitung Nr. 33N.
Samstag den 8. Oktober 1904.

(3957) Präs. 2853
" 12/4.

Konkurs-Ausschreibung.
«erichtsdienerstel le

bei dem l. l. Bezirksgerichte in Rann, eventuell
bei einem anderen Bezirksgerichte.

Gesuche sind
b i s l ä n g s t e n s 1 0 . N o v e m b e r 1 9 0 4

bei dem l. k. Kreisgerichts-Präsidium in Cilli
einzubringen.

K. l. Kreisgerichts Präsidium Cil l i
am 4. Oktober 1904.

(3843) 3—2 ^ Pläs^5274

E d i k t
gräflich Herberfteinfche Fräulein-Stiftung.

Die Administration der gräflich Herber«
steinsche» Fräulein-Stiftung verlautbart hiemit,
daß bei dieser Stiftung mehrere mit dem gegen«
wältigen Iahresbezuge von 1050 K verbundene
Prabenden zu verleihen sind.

Die Erfordernisse zur Erlangung der
Stiftungsvrnbende sind: »Die aufzunehmenden
Fräulein müssen unbedingt von Mitgliedern
des nicderllsteiieichischen Heirenstandes ab»
stammen, weuigstcus 10 Jahre alt, römisch-
katholischer Religion, von väterlicher Seite ver»
waist und gäuzlich mittellos sein, d. h. sie
dürfen lein eigenes Vermögen besitzen oder zu
erwarten haben und keine audere Stiftung ge-
nießen.

Diejenigen Fräulein, welche sich um diesen
Stiftungsgenuß zu bewerben gedenken, haben
ihre an die Administration der gräslich Herber-
steinschen Fräulein>Stiftung gerichteten, gehörig
gestempelten Gesuche bei dem gerichtlich be«
stellten Stiftungsverwalter Herrn Dr. Viktor
von Fuchs, Hof- und Gerichtsadvolaten in
Wien, I., Bäckerstraße 3,

b i s M i t t e N o v e m b e r 1 9 0 4
einzubringen und ihren Gesuchen das Zeugnis,
daß ihr Vater dem Konsortium des nieder«
österreichischen Herrenstandes angehört habe,
den Taufschein, den Totenschein ihres Vaters,
sowie ihr Moralitäts- und Mittellosigkeits»
zeugnis beizubringen.

K. l . Landcsgerichts'Präsidium in Z. N. S.
Wien am 21. September 1U04.

( 3 9 4 3 ) 3 - 3 Käs. 2911/4
'16/27 "

Kundmachung.
Zur Sichelstellung des im Jahre 1905

für das hiesige landesgerichtliche Gefangenhaus
benötigten

Lagerstrohes, der Waschseife und
Schuhschmiere

w i r d am 15. O k t o b e r 1 9 0 4 ,
vormittags 10 Uhr, im Bureau des Gefangen«
Hausverwalters die Minuendo-Lizitation ab>
gehalten werden, wozu Licferungslustige eiu»
geladen werden. Daselbst und an diesem Tage
silldet auch die Lizitation wegen Hintaugabe
des in Abfall kommenden Lagerstrohes für die
Jahre 1905, 1906 und 1907 statt.

K. k. Landesaerichts - Präsidium
Laibach am 3. Oktober 1904.

(39b4) Nr. 41.359.
Kundmachung.

Lant Erlasses des k. l. Handelsministeriums
vom 19. September 1904, Z. 40.811, wurde
das Postrittsteld für das Küstenland für das
Wmteiftmest« 1904/1905. und zwar für Extra-
V Qen^ Seftalateilfahrten mit zwei Kronen

K. k. Post- und Telegravhen.Direltion.
Trieft am 30, September 1W4.

Schilder- und
Schriftenmaler

B. Grosser
Laibach, Quergasse 8

gegenüber dem städt. Volksbade.

Neu für Daman!
Eine Schneiderin

empfiehlt sich den geehrten Damen zur Anferti-
gung von D u i n e n - T o i l c t t e n . Auf Wunsch
werden dieselben auch nur zugeschnitten und
soweit vorgerichtet, daß die Damen dieselben
selber ausfertigen können. (3976) 3—1

Lingergasse Nr. % 111. Stock,

Jlüisol
Gefertigter macht das P. T. Publi-

kum und dio hohen Herrschaften darauf
aufmerksam, daß man den gekauften
SchalfwollHtosf (Herren- und Damen-
stoffo, Flanelle) vorerst einer

Nachdekatur
unterziehen und dann erst dem Schneider
oder der Schneiderin behufs Anferti-
gung von Toilettoartikeln geben soll,
um ein sicheres Tragen zu erzielen.
Achtungsvoll (3902) 5-2

Josef Reich
Dekatur&nstalt.

Ich kaufe

50.000 Klötze
und zwar:

2O.OOO Fichten-
20.000 Taulion-

6.OOO Föhren- Klötze.
2.OOO KiclHMi-
2.OOO ISIK-IICII- i

Zahlung erfolgt bar, auch über-
nehme ich kleinere Quantitäten von
10 Stück aufwärts. (H8W) 32-2

Offerte mit Preisangabe, nach
Laibaeh gestellt, an

A. Deg-henghi, Laibach.

Wohnung
bestehend aus vier Zimmern, Badezimmer und
Zugehör, wird fiir den N o v e i n b e r t e r m i u

Anträge an dio Administration dieser
Zeitung. (3914) 3—B

AIH Kompagnon zu oinem Realschüler
wird ein (3918)3-3

Student
unter sehr günstigen Bedingungen » u l -
g e i i o m m e u . — Hübsches, freundliche»
Zimmer (Nähe der Realschule). Oute Behand-
lung und Beköstigung wird zugesichert..

Adresse in der Administration dieser Zeitung,

Geld-Darlehen
für Personen jeden Standes zu 4, 5, ß°/„ gegen
Schuldschein, auch in kleinem Raten rück-
zahlbar, effoktuiert prompt und diskret

K£«*«*l V O M Mfte!m*«üc?2e
handelsgerichtlich protok. Firma, KudupcHt,

Josefsring 33.
Retourmarke erwünscht. (3988) 6—1

Geld-Darlehen
reell, rasch und sicher besorgt Kapitul-
Kreditbnrean S « R l l t a 9 1'rHg,
«96 — I. (3966) 3—2

Öniformen und
Zivil£fei(fer

werden zu höchsten Preisen gekauft.
Zuschriften unter L . I>. hauptpostlagernd

Laibach. (3987)

B
Sehr hübscher

esitz
in der UmRehnnK von 4>iraz, schon ge-
logen, mit herrlicher Aussicht fiber dio ganze
.Stadt und Umgebung, kaum zehn Minuten
von der Elektrischen, das ganze Jahr bo-
wohnbar, bestehend aus reizender Villa mit
sechs Zimmern, Küche etc., Voranden, großem
Obst-, GemilHe- und Ziergarten, Glashaus, Ke-
gelbahn etc. — Anzufragen Kggenborgerstraßo
Nr. 14, Graz. (3953; g_2

A A A A A ( A i r A i A A A A . A A

Alleinstelionder Herr Mnclit mi t !•
v« ii.bt r m ö b l i e r t e s (3972) 2-«

Ulonafzimmer
mit separiortom Eingang, eventuell m't '
pflogung. Nur Trioster-, Bleiweis-, J t i " ^ e |
ErjavecstraDo oder Hilschergasso und ß r f t

 r n J
~ Anträge unter «Monatziinmor» postlag6

erboten. —*
Im „Katolliki dorn", Auor»Pergs'

platZ, sind

.ZWH W i i E l
mit je zwei Zimmern und Nebennui"1 0 1 1 ' " . .^
bezw. III. Stockwerke, m i t 1. NoVen» p

zu vermieten. gß.
Anzufragen: Baukanzloi FlUP' . qJb

pančlč, Römergtrasae 20. (Hg^>-
Geübte

werden anfgenoiiiiiien: FroN«''^]
Nr. 1, I. Stock. ^ip^J^-

Sehr anständige, feinere
ältere Person

tüchtig in allem Häuslichen, besonders ** ^.
Hn«lit NtolIuuK-, wiirdo auch ^ i n

 D(lüür
aufsichtigen.—Gefällige Anträge i»'1 f. . yy
Adresse unter I». ii. 4BO an die A d i n i » ^
tion dieser Zeitung erbeton. (H-^J^—"**

Großer Kellet
sehr licht und trocken, vollkommen «0I'' ^ef
int im ueiiKchuufcn Ilaiiwe »n ^ t .
ReHNelHlraMMC Nr. 2« wolort * n

lnteten. »0
Näliero Auskunft KeWNelwti'1»",^.!

im Parterre. (3969)J^—-

3ra Cajč „€«rop^
sind folgondo Zeitungen aus »weitor

KU vorgeben: ^ ]onblAt*'
Keichswohr, lieichspost, ^emiyeit\xnS'

Wiomir Zeitung, Wionor Allgoineino Jjjrtrod»
Sildsteirische I'rosso, Zeit, Politik» Q^t,
Slovonoc, Soöa, Nanxlna l'oYdikii, ('!\*>Qr |||u-
Domovina, Edinost, Slovan, '^''jv'A,. Ivstö11

striorto Zeitung, Modorno Kunst, ^,.. -eti^
fl'

und Meer, Buch für Alle, Nouo ' " . J ^ d i
Salon-Witzblatt, Das kleine Wit/bla«. • J fr-
Universum, Bombe, Pschütt- und VVi ; }^3
rikaturen, (Jhronicjuo Amüsante- ( ^ ^ ^ ^ - - ^

IWonatzimmer
möbliert, rocht freundlich, mit «°l)f!ra fuchste1"
gang ist Gradisčo Nr. 3, I. Stock, •« j I e rm
Näho der Sternallee, an einen st.'il»" | e i d »
zu v e r m i e t e n a n d k » n n H ^_4
l»ez<»K<Mi w e r d e n . iß"' ^^^-^0*

'b Bruchleidende "I'
werden durota mein |»Ä#-*-«_«- DM..««UI«M M*I »iober -
gut ansohlleaaendes " iBIOPm-UPUCIlDai l f l KohelH. - ^ j * $

•£elne p lumpen P e l o t t e n •»»̂ i*feVoo
Einseitig fl.5 — und sl. 6-50; doppelseitig II. 9 50 und sl. 12 50; Krampfader ^ 1 1 ' ^ All«
sl. 2 50, Loibbiddon von sl. 5'—, Irrigator von sl. 1-20, Susponsor von 5J0 kr. »«'** -t yet-
KrankonpOegeartikol und «tets Neuheiten In Pariser Gnmmi-Artikeln. Proi«!»«10

traulichen Ratschlägen gratis und franko. -./Ol^'
- » - i t p p e l 9 Hpezialist, Wien, VIII., JowelHtUdterHtraNNe ***',..$&)

§tf" Strong diskrete Bedienung! ^ß%


